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Hochalpine Frauentropfen Rophaien)

bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche, Mattigkeit, Schlaffheit
und besonders dem abzehrenden Weissfluss.
Frau M. in R. schreibt am 17. März 1930 wörtlich : Senden Sie
mir noch eine Kurflasche Frauentropfen, die letzte hat mich
ausgezeichnet gestärkt und ich hätte kein besseres und schnelleres

Heilmittel finden können. Habe aus Dankbarkeit dieselben
bestens empfohlen und mögen Ihre Frauentropfen noch recht
viele Freundinnen erwerben.
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
VrschwyzeriscJie Kräuterhaua Rophaien, Itrunnen 8.

die beliebteste

Hautcrème
überall erhältlich.

$unftfeuerrtjer&
unb Sferjen icbcr Uzt, Schuhcreme
3beal", 33obcnroici)ic, <Z5obenöI,

Stoblfpöne, ÎBagenfett, Ccbcrfctt,
Eeoerlach ufro., liefert in befter
Qualität biUigft ®. §. Sifcfjcc,
Schrocia. 3iinb= u. Settroorenfabtift,
Sebtaltorf Oüridj). ©egr. 1860.
Verlangen 6ie ^reislifte.

Gurken -Saft
ist ein altbekanntes Schönheitsmittel.

Nur darf er nicht roh
verwendet werden, sondern am
besten in einer Spezial-Gesichts-
crème,

Elektro bio - Gurkensaft - Crème

ist das ideale Hautpflegemittel,
von dem auch Sie des Lobes
voll sein werden. Es kommt nur
auf einen Versuch an, meine
Damen. Bezug durch:
Badanstalten, Reform-, Sanitäts- u.

Spezialgeschäfte.

ElektrobiO-Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

(Wipkingcn).
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CIGARES

ndiana

'101TÜCK FRr80

Uh., MILD und
FEIN

HEDIGER U.CO.A.0. REINACH

Gewifle Sü£fpeifen
erfordern viel Zuckerzusatz, weshalb sie von dem einen oder
andern Familienmitglied aus Gesundheitsrücksichten oder zur
Vermeidung von weiterem Fettansatz nicht gern genommen
werden. In einem solchen Falle kommt die kluge Hausfrau
nicht in Verlegenheit. Sie hilft sich leicht mit

Hermes Saccharin-Tabletten
einem Produkt, das nur süßend wirkt, aber in jeder
Hinsicht unschädlich ist. HERMES A.C., ZÜRICH 2.

Pinervin- Elfen
Badezusätze

Flditenblut, Rosen,
Rainfarn, Lavendel,
Wacholder,
Pfefferminz, Flieder,
Waldmaiglöckdicn
etc.
wirken belebend,
erfrischend und Nerven
beruhigend. Sie verleihen

eine samraetweiche
Haut und gesunden,
ruhigen Schlaf. - Flasche

zu 10 Vollbädern
Fr. 3.25

zu 2 Bäder Fr. I.
Ueberall erhältlich, wenn nicht direkt durch

A. KLGGER, MERKATORIlIrl, ST. GALLE IV

Ich liebe die Männer,
«Der tH, i ;

Unter diesem Titel bringt «Tit-Bils» ein
hübsches Interview mit einer Frau. Wir
geben einen knappen Auszug und fragen:
Haben unsere Leserinnen nicht auch noch

einiges beizufügen?

aber ich finde, dass sie noch bedeutend

Hebwerter wären, wenn sie sich

einige kleine Mängel abgewöhnen könnten

zum Beispiel die fromme Sitte, uns
alle schmutzige und langweilige Kleinarbeit

zu überlassen. Sogar sehr nette
Männer schauen ruhig zu, wie ihre Frau s

die unangenehmsten Arbeiten verrich-
tet...

dann könnten sie uns manche
Enttäuschung in Bezug auf unser männliches

Ideal ersparen, wenn sie ihre
Stärke und ihr Heldentum auch dann

zeigen würden, wenn sie einmal Zahnweh

haben, oder sich eine Zehe
verstauchten

und eine Unsitte müssten sie sich

unbedingt abgewöhnen. Nämlich den

Unfug mit der Zigarettenasche. Ueberall

legen sie ihre Asche ab, auf den

Tisch, auf das Büffet, auf die Stuhllehne,

und was das Schlimmste ist: Sie

legen nicht nur die Asche überall hin,
sondern auch die brennende Zigarette.
Selbst die kostbarste Stickerei wird da

nicht verschont

ein Kapitel für sich sind die
Komplimente. Eine Frau findet Komplimente
zwar sehr nett und liebenswürdig, aber

es fällt ihr nie ein, diese ernst zu
nehmen. Macht dagegen eine Frau einem
Mann Komplimente, so muss man nur
staunen über die kritiklose
Selbstgefälligkeit, mit der er sie aufnimmt.
Niemals kommt er auf den Gedanken,
dieselben nicht ernst zu nehmen. Im
Gegenteil. Je dicker ihm eine Frau dabei
aufträgt, um so gläubiger hört er zu.

laCl

Er denkt sich sogar dabei: Endlich
Eine, die mich versteht!

kränkend aber ist der exklusive
Ehrgeiz des Mannes. Die Hilfe einer
Frau oder gar seiner Frau wird er nie
anerkennen. Das lässt sein Stolz nicht
zu. Für die Frau ist dies schmerzlich,
denn wo sie Anteil am Erfolg hat, wäre
ihr die Anerkennung wohl zu gönnen

vor der Heirat sind die meisten
Männer galant, ja oft fast aufopfernd.
Aber mit der Trauung scheint eine
geheimnisvolle Wandlung in ihnen vorzugehen.

Selbst ein alt bekehrter
Junggeselle, der zehn Jahre für sich selber

gesorgt hat, wird plötzlich wirr und findet

einfach nichts mehr «Wo sind
die Hausschuhe? wo ist mein Notiz-

Lbuch wo meine Uhr meine Schlüs-

|sel

mein Federhalter?» Nichts findet
er mehr alleine und die gute Frau ist
gehalten, seinem Kragenknöpfchen
nachzulaufen

Entsetzliche Männer, diese
Engländer! Gott sei Dank, sind wir da

bessert oder was meinen Sic,
verehrte Leserin?

Scheidungsstatistik.
Allen voran marschiert das moralische

Amerika mit seinem übertriebenen
Frauenkult. Es schlägt jeden Rekord
mit 163 Scheidungen auf 100,000
Einwohner. Folgt das galante Oesterreich
(kiss die Hand, gnä Frau!) mit 85

Scheidungen. Dann Dänemark mit 66 und

hart auf seinen Fersen die Schweiz mit
64 Scheidungen. Deutschland folgt mit
62 und Frankreich rehabilitiert seine

verschrieene Ehe-Moral mit nur 46

Scheidungen. Die besten Eheverhältnisse

zeigt das nüchterne England mit
einer Quote von 10. : Die meisten

Scheidungen fallen auf die Kriegsehen
und die Ehen der letzten zwei Jahre.
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lloàlpwe ?rauentrop!kll
bestbevadrt bei k>auenleiclen, Scdväcde. Mattigkeit, Scklalldeit
uncl kesonclers clem adisnrsnltsn Wsîsstlu»».
frau Ivl, in k. sckreibt am 17. Viar? I9Z0 vàrtlicd i ,8enc!en Sie
rnîr nocd eine Xurllascke frauentroplen, clie letzte dat micd
ausge^eicknet gestärkt unci icti kstte Icein besseres unci scknel-
leres tteilmittel linclen können, ttade sus Dankbarkeit clieselben
bestens ewploklen uncl mögen Ikre frauentroplen nocd reckt

^Ileinversanclt in I?Iascken ?u fr, 2.75, KurlI. b.75, nur clurck clas

die delledte5te

tiberoU erkSItilck.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen Icdcr Art, Schuhcrème
Ideal", Bodenwichsc, Bodenöl,
Stahlspiine, Wagensett, L-dersett,
Leoerlacd usw., liefert in bester
Qualität billigst S. H. Sischer,
Schweiz. Zünd- u. Fettwarcnfadrili,
Sehraltors (Zürich), Gegr. I8M.
Verlangen Sie Preisliste.

klàoio-kuàutl-cà

>i>6l(il-oîlil)-Vôttl->eb

Willy ôsullknllistel
IÛrîicîr>k,^orll8ìr.280

«Äl/tn ^ I lî» >ì) t//?-/

«tvi(!r«u.à<i.kli^cr.

erlorclern viel ^ucker^usat^, «esdalb sie von clem einen ocler
anctern familienmitgliecl aus Lesunclkeitsrüclcsickten ocler 2ur
Vermeiclung von «eiterem fettansat? nickt gern genommen
»srclen. In einem solcken falle kommt clie kluge tiauslrau
nickt in Verlegende,!. Sie dillt sicd leicdt mit

«srmss Sscciisrin-?sdlsttsn
einem ?'roilukt, clas nur sUliencl «irkt, aber in jvltsr tli»»
»ic-nt unsc-nàitlion ist NXNIilt-S ^ltMCN 2.

pinsrvin - liltsn

lflttitenblut, ko»e>>.
kali>l»ril, l,»,ei»lel,

I'keNecoilil^, klleâer,
Vi»I<>nil»IlZlö<It<t>eil
etc.

Iiiscdencl uncl Nerven

tiautunâ gesunàen,ru-
kigen Lcklal, - flascde

^u lv Vollbäclern
fr. Z.25

^u 2 Läcler fr. l.
UeberslI erkältlick, wenn nickt direkt durck

4. I^LKiL«, »ILKic^VVNIVAl,

Icn lieke clie Nänner,

sber icb Lade, cisss sie nocb beclsu-
tenci liebwerter wären, wenn sie sicb

einige kleine Mängel sbgewöknen könn-
ten

zum Beispiel ciie krornrne Litte, uns
slie sckmutzige uncl langweilige Klein-
arbeit zu überisssen. 8ogsr sekr nette
ivìsnner scksuen rukig zu, wie ikre Lrsu
clie unsngenekinsten Arkeiten verrick-
ist... »

dsoo könnten sie uns msncke Lnt-
täusckung in Bezug suk unser rnänn-
lickes Iclesl ersparen, wenn sie ikre
8tärke unci ikr bleldentum suck clsnn

zeigen würden, wenn sie einmal Zskn-
wek ksken, oder sick eine Zeke ver-
stsuckten

und eine Unsitte müssten sie sick
unbedingt abgewönnen, blsmlick den

l^nkug mit der Zigsrettensscke. lieber-
all legen sie ikre Ascke ab, auk den

l'isck, auk das Lükket, suk die 8tuki-
lekne, und wss dss 8cklimmste ist: 8ie
legen nickt nur die Ascke ükersll kin,
sondern auck die krennende Zigarette,
8elkst die kostbarste 8tickerei wird da

nickt versckont

ein Xspitel kür sick sind die Kom-
plimente. Line Lrsu kindet Komplimente
zwsr sekr nett und liekenswürdig, sker
es ksllt ikr nie ein, diese ernst zu
nekmen, knackt dagegen eine Lrau einem
tVlsnn Komplimente, so muss man nur
staunen über die kritiklose 8elbstge-
källigkeit, mit der er sie suknirnmt, blie-
msls kommt er suk den Oedanken, die-
selben nickt ernst zu nekmen. Im Oe-

genteil. ^le dicker ikm eine Lrau dabei
auktrsgt, um so gläubiger kört er zu.

Lr denkt sick sogar clakei- Lndlick
Line, die mick verstekt!

kränkend sker ist der exklusive
Lkrgeiz des l^snnes. Oie blilks einer
Lrsu oder gsr seiner Lrsu wird er nie
snerkennen. Oss lässt sein 8tolz nickt
zu. Lür die Lrsu ist dies sckrnerzlick,
denn wo sie Anteil am Lrkolg kat, wäre
ikr die Anerkennung wokl zu gönnen

vor der Heirst sind die meisten
Männer gsisnt, js okt ksst sukopksrnd.
Aker mit der l'rsuung sckeint eine ge-
keimnisvolie Vt/sncllung in iknen vorzu-
geken. 8eikst ein slt kekekrter ^lung-

geselle, der zekn ^skre kür sick Selker

gesorgt kst, wird plötziick wirr und kin-

îdet einksck nickts mekr «V!/o sind
die rlaussckuke? wo ist mein blotiz-

jjbuck wo meine Dkr meine 8cklüs-
tsel mein Lederkalter?» blickts kindet
îer mekr alleine und die gute Lrau ist
»Kekalten, seinem Kragenknöpkcken nack-
Izulauken

LeneitäunAsstatistilc.
Allen voran msrsckiert dss morsli-

scke Amerika mit seinem übertriekenen
Lrsuenkult. Ls scklsgt jeden Lekorcl
mit I6Z 8cksidungen suk 100,000 Lin-
wokner. Lolgt dss gsisnte Oesterreick
lkiss die bland, gnä Lrau!) mit 8Z 8ckei-
düngen. Dann Dänemark mit 66 und
Kart auk seinen Lersen die 8ckweiz mit
64 8ckeidungen. Deutsckland kolgt mit
62 und Lrankreick rekakiiitiert seine

versckrieene Lke-ivloral mit nur 46

8ckeidungen. Die besten Lkeverkält-
nisse Zeigt das nückterne Lngland mit
einer Ouots von 10. - Die meisten

8ckeidungen lallen auk die Kriegseken
und die Lken der letzten zwei ^skre.
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